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fein, dafj die neue schöne Anlage in Rheinfelden
von nah und fern gut besucht wird. Mögen noch
viele schöne warme Sommertage dazu reichlich Ge-
legenheit bieten.

Strandbadausbau in Arbon. In der legten
Sitzung des Ortsverwaltungsrates legte die seinerzeit
ins Leben gerufene große Strandbadkommission der
Behörde ein neues Projekt für den Ausbau des Strand-
bades im Buchhorn vor. Das Projekt, dessen Ge-
samtkosten, inkl. Zufahrtsstraße, auf rund 160,000 Fr.
veranschlagt werden, fand bei der Behörde für den
definitiven Ausbau des prächtigen Geländes fast rest-
lose Zustimmung. Die Arbeiten sind zum Teil als
Notstandsarbeiten vorgesehen.

Ein Index der Baukosten.
Das Statistische Amt der Stadt Zürich hat einen

eigenen Index der Baukosten aufgestellt. Wir ent-
nehmen den interessanten Publikationen in Heft 38,
Statistik der Stadt Zürich, folgende interessante An-
gaben :

1914 betrugen die Kosten für den Kubikmeter
umbauten Raumes Fr. 32.62. 1920 gleich Fr. 81.24.
Seither sind diese Kosten ständig zurückgegangen
und sie betrugen pro 1931 noch Fr. 49.08. Das
macht also gegenüber 1914 noch eine Verteuerung
von 49 %.

Von besonderem Interesse ist die Preisentwicklung
der einzelnen Arbeitsgattungen. Demnach sind fol-
gende Arbeiten prozentual wie folgt teurer geworden
gegenüber dem Jahre 1914:

Maurer- und Kanalisationsarbeiten 46,6%
Kunststeinarbeit 54,1 %
Spenglerarbeit 80,2 %
Gipserarbeit 94,4%
Schreinerarbeit 76,1 %
Tapeziererarbeit 95,5%

Demgegenüber Zimmerarbeit jedoch bloß 41,1%.
Die Baumaterialpreise weisen gegenüber 1914

noch folgende Teuerung auf:
Backsteine 50 %
Portlandzement 93 %
Biberschwanzziegel 84 %
Baugips 114%
Konstruktionsholz 25 %
Rundeisen 18%

Außer Rundeisen ist somit kein Baumaterial derart
im Preise gesunken wie Konstruktionsholz. Zimmer-
arbeiten sind außerordentlich weit im Preise zurück-
gegangen, wie auch der Preis für Konstruktionsholz.

Interessant sind noch die Erhebungen der Lohn-
ansäße gegenüber 1914. Diese betragen

Maurern 165 %
Handlangern 180 %
Gipsern 152%
Schreinern 133 %
Schlossern 158%
Malern 122%

Aus diesen Zahlen geht ganz klar hervor, daß
die heutigen hohen Baukosten einzig durch die hohen
Löhne verursacht werden. Die Baumaterialpreise
sind längst bedeutend gesunken, die Löhne aber
konnten sich noch auf bedeutender Höhe halten,
bin 10%iger Lohnabbau würde die Erstellungskosten
eines 3-Familienhauses bedeutend reduzieren, wäh-
renddem ein Mehrpreis von mehreren Franken für
das Konstruktionsholz auf den Gesamtpreis eines
Hauses sozusagen keinen Einfluß hätte.

Schweizerischer Wettbewerb für Grabmäler.
(Korrespondenz.)

Wie bereits mitgeteilt, hat das Sanitätsdeparte-
ment der Stadt Basel soeben einen Wettbewerb zur
Erlangung von Modellen und Entwürfen für Grab-
mäler ausgeschrieben, die den Bestimmungen der
neuen Bestattungs- und Friedhofordnung entsprechen
und der künstlerischen Idee des neuen Friedhofes
am Hörnli gerecht werden. An dem Wettbewerb
können alle Architekten, Handwerker und Künstler
schweizerischer Nationalität teilnehmen, ferner solche
nicht schweizerischer Nationalität, sofern sie seit min-
destens 2 Jahren in der Schweiz niedergelassen sind.
Wie man den Bedingungen entnehmen kann, zer-
fällt der Wettbewerb in folgende 4 Kategorien :

Kategorie A. Stehende Grabmäler (stelen-,
pfeiler- oder kreuzförmig) aus Natur- oder Kunstsfein,
keramischen Materialien, Gußeisen, Bronceguß, usw.
Grabarten für Erwachsene, große Kinder, kleine Kin-
der und Urnengräber. Die Höchstmaße sind jeweils
vorgeschrieben.

Kategorie B. Liege n de Grab mäIer (mit voll-
ständiger und teilweiser Überdeckung des Grabes),
Materialien und Grabarten wie oben.

Kategorie C. Kreuze aus Metall (Schmiedeisen,
Bronce, Weißmetall) oder Holz. Grabarten wie unter A.

Kafegorie D. Beschriftung etc. Wettbewerb
für Alphabefe und Symbole. Jeder Teilnehmer hat für
mindestens eine Kategorie die Entwürfe für alle Grab-
arten zu liefern. Diese Entwürfe müssen in Zeich-
nungen natürlicher Größe und approximativen Preis-
angaben für fertig verseßte Grabmäler bestehen, event,
außerdem in Gipsmodellen und Materialproben. Ein-
gabetermin 15. Oktober 1932. Für Prämierungen
sind insgesamt Fr. 10,000 ausgeseßt, die in jedem
Falle zur Auszahlung kommen. Die Rangabstufungen
sind genau festgelegt. Jury: Regierungsrat Aemmer,
Basel; Direktor Altherr, Zürich; Architekt Bräuning,
Basel; Direktor Greuter, Bern; Direktor Kienzle, Basel;
Gartenarchitekt Klingelfuß, Zürich; Bildhauer O. Meyer,
Basel ; Georg Schmidt, Binningen-Basel ; Marcel Feuillat,
Genf. — Unterlagen beim Sanitätsdepartement Basel,
bestehend aus Bedingungen, allgemeiner Wegleitung
und Planschema M. 1 : 50. Der Wettbewerb verfolgt
den Zweck, eine Anzahl guter und klarer Grabmal-
typen zu erhalten, die geeignet sind, dem neuen
Friedhof am Hörnli eine ruhige und würdige Haltung
zu verleihen. Sie sollen später dem Publikum und
den Bildhauern für die Bestellung und Ausführung
als Anhalt und Vorbild dienen. Ein besonderes kleines
Feld auf dem Hörnligottesacker wird ja bekanntlich
solche Musterbeispiele aufzunehmen haben. Rü.

Eine gewerbliche Krisenbetrachfung.
(Korrespondenz).

Der Jahresbericht des Verbandes Schweizerischer
Schreinermeister und Möbelfabrikanten für das Jahr
1932, der von Zentralsekretär Huonder in Zürich stets
inhaltlich reich gestaltet und von der Offizin Guß-
willer A.-G. vorbildlich ausgestattet wird, äußert sich
in interessanter Weise zur Krisensituation vom Stand-
punkt des Gewerbetreibenden aus. Die Arbeitsteilung
in Verbindung mit Rationalisierung und Mechanisie-
rung hat die Steigerung der Produktionsfähigkeit mit-
bewirkt und sich in den einzelnen Ländern in der
Weise geäußert, daß jedes Land sich auf die Produk-
tion derjenigen Güter beschränkt, für die es die gün-
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isin, 6skz ciis nsus zcköns /^nlsgs in kksinisicisn
von nsk unci iscn gui kszucki wicci. Xlögsn nock
visis zcköns wscms ^ommsrisgs cis-u i-sickiick Os-
isgsnksii kisisn.

Ztrsn6bs6su5bsu in Hrbon. >n cisr istzisn
5ihung cisz Oi-izvsi-wsiiungzcsisz isgis ciis zsinsc-sii
in5 ksksn gs^uisno g^olzs Hicsnciksciicommizzion cisi-
Kskorcis sin nsusz I^ojsici iüc cisn /^uzksu cisz Zicsnci-
kscisz im Luckkom voc. Dsz ?i-ojs><i, ciszzsn Os-
zsmiicozisn, inici. /uiskrizzicsizs, sus cunci 163,333 iì
vsrsnzckisgi wsi'cisn, isnci issi cisc Lsköi'cis iür cisn
cisiiniiivsn /^uzksu cisz pcsckiigsn Osisnösz iszi rszi-
io5S /uziimmung. Dis ^cksiisn zinc! -um Isii siz
kioizisncizsrksiisn voi-gszsksn.

Lin In6ex cier ksuko5ten.
Dsz 5tstiziizcks ^mi cisr ^iscii /ünck ksi sinsn

sigsnsn Incisx cisc ösuicozisn suigszisiii. Wic sni-
nskmsn cisn intsi'szzsnisn?ukiiicsiionsn in kisii 38,
Zisiiziilc cisi- 5iscii /ünck, ioigsncis iniscszzsnis ^n-
gsksn:

1914 kàugsn ciis Xozisn iüc cisn Xukiicmsisi'
umksuisn i?sumsz lì 32 62. 1920 gisick k'i'. 81.24.
8siiks>" zinci ciiszs Xozisn zisnciig -ucücicgsgsngsn
unci zis ksii-ugsn pro 1931 nock kf. 49.33. Dsz
mscki sizo gsgsnükss 1914 nock sins Vsl'isusi'ung
von 49 o/o.

Von kszonciersm Iniscszzs izi ciis ^csizsniwiciciung
sin-sinsn ^>-Iosiizgsiiungsn. Dsmnsck zinci lo!-

gsncis T^sksiisn pi-o-sniusi wis ioigi isucsi' gswvl'clsn
gs^snüios« clsm iskrs 1914'

I^Isui'sr'- unc! Xsnsiizsiionzsi-iosiisn 46,6 °/g
Xunzizisinsrksii 54,1 °/g
5psngisi-ssksii 30,2 °/g
Oipzsrsrksii 94,4 °/g
^cki-sinsrscissit 76,1 °/g
Isps-isi'si'si'ksii 95,5 °/g

Dsmgsgsnüksc /immscsi-Iosii jsciock kioi; 41,1 °/g.
Dis Lsumsisnsipi-sizs wsizsn gsgsnüksi' 1914

nock ioigencis Isusi'ung suk^
ösciczisins 53 °/°
?0siisncl-smsni 93 °/°

öiiosi'zckwsn--isgsl 84 N>

ösugipz 114?4>

Xonziruiciionzkoi- 25 '/o
kuncisizsn 13?4>

^ulzs»- kuncisissn i5l zomii ><sin Lsumslsi'is! c>smi4
im ?rsi5s gs5unl<sn wis Xonzlru^lionzkol-. ^immsi"-
s^ksitsn zincl suhsrorcisnliick wsil im I^rsizs -urüc><-

gsgsngsn, wis suck clsi' k'i'siz 1ui° i^onzli-u^lionzkol-.
inlsrszzsnl zincl nock ciis ^rkskungsn cisi- i.okn-

snzsIzS gsgsnüks»' 1914. Disse kstfsgsn
K4sui's>'n 165°/o
kisneilängsrn 133°/o
Oipzsi-n 152 °/o

5ckrsinsrn 133°/o
Hckiozzscn 153°/o
k^lsiscn 122°/°

^U5 ciiszsn ^skisn zskl ^sn- i^isi' ksrvoi', cish
ciis ksuligsn koksn ksuicoxlsn sin-ig ciucck ciis koksn
i-ökns vsl-ui-zsckl wsccisn. Dis VsumsIsi'isipi'Sizs
4>nci isngzl kscisulsnci gssunicsn, ciis kökns sker
xonnisn 5ick nock sul kscisulsncisr kiöks ksilsn.
kin 13>Z/oigs5 koknskksu wüccis ciis ^i-zlsiiungzicozlsn
s>ns5 3-Ksmiiisnksu5E5 kscisulsnci csciu-iscsn, wsk-
mncicism sin K4skcpi-si5 von mskcscsn f'l'snicsn iuc
os5 Xonzli-uiclionzkoi- sui cisn Oszsmlpcsiz sinsz
kisuzsz 5o-U5sgsn icsinsn ^inilui; kslls.

Zck^eiieriîcker ^eltde^erb iiir brsbmsler.
1Xc»^S3pc>ncisn-.)

Wis ksrsiiz milzslsiil, ksl cisz 5sni1sl5cisps>-1s-
msnl cisc 5lsci1 kszsi 5osksn sinsn Wsllkswsi'k -uc
^risngung von K4ocisiisn unci ^nlwürlsn iüc Orsk-
msisc suzgszckcisksn, ciis cisn Lsslimmungsn cisc
nsusn Ks5ls11ung5- unci knscikoiorcinung snlzpi-scksn
unci cisi- Icünzlisnzcksn iciss cis5 nsusn I^risclkoisz
sm kiömii gscsckl wsrcisn. ^»n cism Wslikswsl'k
icönnsn siis /^i-ckilsictsn, kisnciwscicsi- unci Xünzlisc
sskwei-scissksi- kislionslilsl Isiinskmsn, isms,- xoicks
nickl zckwsi-scizcksc KIslionsiilsl, solsm zis zsil min-
cis5lsn5 2 iski-sn in cisc ^ckwsi- nisciscgsiszzsn zinci.
Wis msn cisn ksciingungsn sntnskmsn Icsnn, -sc-
isiil cisi- Wsilkswsrk in ioigsncis 4 Xslsgocisn:

Xslsgons 5isksncisO>'stzmsisc (zlsisn-,
pisiisc- ocisc Iccsu-iöi'mig) suz kisluc- ocis^ Xunslzlsin,
>cscsmi5cksn l^lslsrisiisn, Ouhsizsn, Lconcs^ui), U5w.
Orsksl-lsn iüc ^^wsck5sns, gcoizs Xincisc, lcisins Xin-
cisr unci DmEngrsksi-. Dis kiockzlms^s zinci jswsiix
vocgszcknsiosn.

Xslsgocis D. l. i s g s n ci s O cs k m s i s >- (mil voii-
zlsnciiJsc unci Isiiwsizsc Dkecciscicung cisz Ocsissz),
Klslsnsiisn unci Ocsksrlsn wis oissn.

Xslsgons L. Xl'su-s suz Xlslsii (5ckmiscisi5sn,
Lroncs, Wsikzmslsli) ocisc kioi-. Orsissclsn wis unlsc^.

Xstsgocis D. Lszckrillung sic. Wsilkswsi'k
lüc ^ipksksis unci ^misois. iscisc Isiinskmsi- ksl lüc
mincis5lsn8 eins Xslsgons ciis ^nlwüi'ks lür siis Ocsis-
sclsn -u iislsrn. Disss ^nlwücls müzzsn in /sick-
nungsn nslüi-iicksc Ocö^s unci sssjocoximslivsn k^csiz-

sogsksn lüc lsi'lig vsi-zsl^ls Ocslsmsisc lssslsksn, svsnl.
sulzsrcism in Oipzmocisiisn unci i^islsrisiproksn. ^in-
gskslsi-min 15. Oicloksc 1932. küc f'i'smiscungsn
zinci in5JS5sm1 kn 13,333 suzgszshl, ciis in js6sm
ksiis -uc /^uz-skiung Icommsn. Dis ksnzsiszlulungsn
zinci gsnsu lszlgsisgl. 1u^: Xsgiscungzi-sl Asmmsc,
Lszsi i Dirsicloc /^ilksm, /ünck: /^rckilslcl öcsuning,
öszsi i Dicsictoc Ocsulsr, ösm; Dirsicloi- Xisn-is, öszsi i

Osclsnscckilsicl Xiingsiluiz, /ünck; öiiciksusr O. K4s^s>',
öszsi i OsocH 5ckmicit, kinningsn-öszsl i Xlsi'csi k-suilisl,
Osnk. — Dnlscisgsn issim Hsnilslzcispsclsmsni Vsssi,
kszlsksnci suz ksciinzungsn, siigsmsinsc Wsgisitung
unci i'isnzcksms K4. 1 : 53. Dsc Wsllks^scis vscloizl
cisn /wscic, sins /^n-ski gulsc un6 icisi'si' Ocsismsi-
l^psn -u si-ksilsn, ciis ^ssignsl zinci, cism nsusn
knscikoi sm kiöi'nii sins cukigs unci wücciigs kisiiung
-u vscisiksn. 5is zoiisn zpslsi- cism ?ukiilcum unâ
cisn kilciksusrn iür ciis öszlsliung unci ^uziükrunz
siz T^nksil unci Vocioiici ciisnsn. ^in isszoncisssz Icisinsz
I^sici sul cism kiöcniigollszsclcsi- wii'ci js lsslcsnnliick
zoicks I^luzisi-Ksizpisis sul-unskmsn ksksn. Xü.

tine generblià ^izenbetrackiung.
1Xc>s5S5pon3snx).

Dsr iski-szlssi-ickl cisz Vsrksncisz Zckwsi-scizcks«-
^cki'sinsi'msizisc unci Xlöksiisisnlcsnlon lüc cisz iskc
1932, cisi' von /snli'sizsici'slsi' kiuoncisc in /ünck zlslz
inksillick csick gszlsilsl unci von cisi' Oili-in Oui;-
wiiisi' T^.-O. vorkiiciiick suzgszisiisi wirci, suhsfi zick
in inisi-szzsnisi- Wsizs -uc Xl'izsnziiusiion vom 5isnci-
ssunlci cisz Oswscissii-siksnclsn suz. Dis Acissiizisiiung
in Vsi-isinciung mil ksiionsliziscung unci K4scksnizis-

cung ksi ciis 5isigsi'ung cisi- ^i-ociuiciionziskiglcsii mil-
kswicici unci zick in cisn sin-sinsn ksncism in cisi-

Wsizs gssuizsci, cisi; jscisz i.snci zick sui ciis k^cociulc-

iion cisrjsnigsn Oüisi' isszcki'snlci, iur ciis sz ciis zün-
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sligsten Vorbedingungen besißt, und die Erzeugung
anderer, die im Ausland bei gleicher oder gar bes-
serer Qualität billiger hergestellt werden können,
fallen gelassen hat. Diesem ungeheuren Organismus
der Weltwirfschaft stellen sich gewaltige Schwierig-
keifen gegenüber. Diese Arbeitsteilung erscheint als
primäre Krisenursache ; die restlose Ausnußung aller
Fortschritte und Hilfsmittel der Technik führte zu einer
ruinösen Überproduktion. Der Mensch, der arbeiten
muß, um sich seinen Lebensunterhalt zu verdienen,
hat auf einmal überproduziert, und troßdem sollte er
weiter produzieren können, um die Krise fernzuhalten.
Der Bericht weist dann auf die Kreditinflation der
Weltwirtschaft als sekundäre Ursache der Krisis hin
und bezeichnet die Tendenz, nur kurzfristige, jeder-
zeit rückziehbare Kredite zu gewähren, als Hemm-
schuh für die Entwicklung der Volkswirtschaft, und
nennt schließlich die Massensuggestion als weitern
Umstand, der für die Stockung des Wirtschaftslebens
verantwortlich gemacht werden muß, diese Erscheinung,
die in der Weltgeschichte und im Eigenleben des
Einzelnen schon oft eine große Rolle gespielt hat.
Die allgemeine Krisenstimmung ist teilweise die Folge
einer geistigen Epidemie, die lange vor dem Auf-
tauchen der ersten Auswirkungen des geschäftlichen
Rückganges vorhanden war.

Inbezug auf die Tatsache, daß Ende Dezember
1931 troß der Belastung des Arbeitsmarktes mit 50,570
Stellensuchenden leßtes Jahr 90,253 Einreise- und Auf-
enthaltsbewilligungen an ausländische Arbeitskräfte er-
teilt wurden, äußert sich der Bericht u. a. wie folgt:
„Vom Betriebsinhaber verlangt man in Krisenzeiten
eine Umorientierung; aus dem gleichen Grunde
könnte man auch vom Arbeitnehmer eine Umlernung
verlangen, damit in den vorgenannten Zahlen eini-
germaßen ein Ausgleich zur Milderung der Arbeits-
losigkeit herbeigeführt werden könnte. Oft sind aber
die Betriebsinhaber selber schuld an dieser Zunahme
der Arbeitslosigkeit, weil sie es versäumen, ihre Schwei-
zerarbeiter rechtzeitig für bessere Arbeiten heranzu-
ziehen und auszubilden. Wenn die Krise noch länger
andauern sollte, muß mit allem Nachdruck auf ein
Umlernen der Arbeitslosen zur Milderung dieser Seite
der Krise gedrungen werden".

Unter den.Mitteln der Krisenbekämpfung erscheint
dem Berichterstatter des Schreinergewerbes u. a. eine
allmähliche Reduktion der bestimmt zu hohen Pro-
duktionskosten am vernünftigsten. „Vor allem muß
das beständige Anwachsen der Ausgaben der öffent-
liehen Körperschaften vermindert werden können.
Die Ausgaben der Eidgenossenschaft sollten herab-
geseßt werden. Das Schweizervolk wird auf die
Dauer eine Steuerbelastung von 900 bis 1000 Mill. Fr.

(1929: 942,8 Mill.), die annähernd 12% des Volks-
einkommens beträgt, kaum tragen können, über-
stürzte Maßnahmen sind weder notwendig noch rat-
sam. Mit etwas Geduld wird mancher aus eigenen
Kräften und durch Selbsthilfe einen gangbaren Weg,
der ihn aus der Krise führt, finden. Immer waren
Arbeitskraft und Arbeitsleistung, gründliche Schulung
und berufliche Tüchtigkeit ausschlaggebend für die
Entwicklung der Schweiz. Wie der Arbeitswille ist
auch der Sparsinn ein durch Vererbung übertragenes
Schweizergut. Bleiben diese zwei Tugenden Ge-
meingut der heranwachsenden Generation, so wird
auch die gegenwärtige Krise und die Wirtschaftsnot
unserer Tage überwunden werden, denn die politi-
tische und die finanzielle Lage unserer Volkswirt-
schaft bürgen für eine ruhige Weiterentwicklung.

-My-

Volkswirtschaft.
Das graphische Gewerbe und die Wirtschaft*-

krise. (Mitg.) Vor uns liegen drei im Ausland ge-
druckte Plakate, bestellt von einer Zürcher Schoko-
ladefabrik, einer ostschweizerischen Kochfett- und
Kunstbutterfabrik und einer Genfer Schuhwichsefabrik.
Dies zu einer Zeit, wo unser hochstehendes graphisches
Gewerbe unter der Wirtschaftskrise ganz empfindlich
zu leiden hat. Dabei wenden sich die drei Schwei-
zerfirmen mit diesen Werbemitteln an ihre einhei-
mische Kundschaft, auf deren Berücksichtigung sie
angewiesen sind. Es ist kaum nötig, beizufügen, daß
die genannten Plakate aus einem Nachbarlande stam-
men, das unserem Export in rücksichtsloser Weise
Schwierigkeiten bereite).

Man darf es der betreffenden Druckfirma nicht

verargen, wenn sie sich ihrer Erfolge rühmt und die
Schweizerindustrie mit Werbebriefen und Muster-
Sendungen nachhaltig bearbeitet. Sie scheint sich

übrigens bewußt zu sein, daß doch einige Rücksicht-
nähme auf das solidarische Volksempfinden geboten
ist; sie schreibt nämlich: „Wir liefern Ihnen die Äffi-
chen ohne Herstellungsvermerk, so daß
Ihnen Unannehmlichkeiten nicht entstehen".

Wie man wörtlich genommen aus der Not eine
Tugend macht, zeigt das Werbeschreiben einer an-
deren graphischen Kunstanstalt und Klischeefabrik:
„Wir freuen uns, daß wir infolge der durch die
Notverordnung vom 8. Dezember 1931 einge-
tretenen Lohnsenkung in der Lage sind, unsere Preise
zu ermäßigen". Es folgt eine Aufstellung neuer Ra-
battsäße. Bei größeren Aufträgen werden Sonder-
angebote mit weiteren Vorteilen in Aussicht gestellt.

Daß es in bestimmten Fällen schweizerische Re-
klameberater sind, die ihre berufliche Solidarität mit
dem einheimischen Druckgewerbe durch die Ver-
gebung bedeutender Aufträge ins Ausland kundtun,
entbindet die Reklameverbraucher nicht von der Pflicht,
in wirtschaftlich schwerer Zeit die Berücksichtigung
einheimischer Druckfirmen zur Bedingung zu stellen.

Schweizerwoche-Verband.

Verbandswesen.
Verband schweizerischer Schlossermeister.

Die stark besuchte Delegiertenversammlung in Burg-
dorf vom 9. und 10. Juli bestätigte Jules Wismer
(Zürich) als Zentralpräsidenten und Zürich als Vorort.
Im Jahresberichte wird festgehalten, daß der Schlosser-
beruf derart vielseitig tätig sein kann, daß er nicht
allein vom Baugewerbe im engern Sinne abhängig
ist. Die Wegleitungen für die Lohnzahlungen an
Arbeiter während des ordentlichen Militärdienstes
wurden genehmigt. Den Mitgliedern wird geraten,
diese in den Arbeitsvertrag einzubeziehen. Es sollen
Anstrengungen gemacht werden, die westschweize-
rischen und die stadtbernischen Schlossermeister wie-
der in den Verband einzugliedern. Ingenieur Hofer,
Direktor der Verzinkerei Zug, sprach über Rostbe-
handlung und Rostschuß. Für die nächste Jahres-
Versammlung wurde Neuenburg bestimmt.

Aus dem Schreinergewerbe. Vor kurzem er-
schien der Jahresbericht des Verbandes Schweize-
rischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten für

1931, der die Entwicklung des Schreinergewerbes an

Hand eines reichen Materials statistisch darstellt. Irn

Hinblick auf die zunehmende Arbeitslosigkeit wird

im Bericht von den Arbeitnehmern eine Umlernung
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siigslso Vocösciioguogso össil;s, uoci ciis ^c^suguog
sociscsc, ciis im T^uslsoci ösi glsiclisc ocisc gsc öss-
sscec Ouslilsl öilligsc Iisi-gssssIIl wscciso Icöooso,
lsllso gslsssso lisl. Oisssm uogssisucso Oczsoismus
cisc Wsllwiclsclosss slsllso sicli gswslligs Hckwisog-
Icsilso ZEgsoûôsc. Oisss ^cösiszssiluog scsclisiol sis
pcimscs Xcissoucssclis? ciis csslloss Msoulzuog sllsc
l^oi-sscsicills uoci s-iillsmisssl cisc Isclioilc sülicls ^u siosc
cuioösso Oöscprociulclioo. Osc I^Isoscli, der scösilso
mulz, um sicli ssioso l-sösosuossclisls z:u vscciisoso,
Iisl sul siomsl üöscprociu^iscl, uoci lcol^cism soûls sr
wsilsc pcociu^iscso Icöooso, um ciis Xciss ssco^ulisllso.
Osc ksciclil wsisl cisoo sus ciis Xcsciisiollslioo cisc
Wsllwii-lsclisss s!s sslcuocisi-s Ocssclis cisc Xcisis liio
uoci szs^eicsmes ciis Isociso2:, ouc Icur^lcisligs, jscisc-
^sil cücI<2:is>oIc>scE Xcsciils ^u Hswslicso, s!s lismm-
scliuli lüc clie ^olwiclcluoz cisc Vollcswifssclisss, uoci
osons sclilishlicli ciis ^Issssosuggsslioo sis wsilsm
Omslsoci, cisc lüc ciis 5loclcuog ciss Wiàlisssslslssos
versolwocllicli gsmscliswsrciso muh, ciisss ^csclisiouog,
ciis io cisc Wslszsscloicliss uoci im ^igsolsöso ciss
^io^sloso sclioo oss sios gcohs Xolls gsspisll Iisl.
Ois sllgsmsios Xrizsoslimmuog iss ssilwsiss ciis l^olzs
siosc zsisligso ^picismis, ciis Isogs vor cism ^ul-
ssucsieo cisi' scslso ^uswiclcuozso ciss zssclissslicsiso
Xücicgsogss vocsisociso wsc.

loös^ug sus ciis Islssclis, cish ^ocis Os^smösi-
1931 lcoh ösc öslszluoz ciss ^cösissmsi-Icsss mis 50,57V
HlsIIsosuclisociso Ishlss islic 90,253 ^iocsiss- uoci ^ul-
soHisIssöswilliguozso so suslsociisclis Mösilslcrslss sc-
ssils wucciso, suhscl sicii cisc ösciclis u. s. wis lolgl:
„Vom ksicisösiolislssi' vsrlsogl mso io Xösso^silso
sios Omocisoliscuo^ sus cism glsicliso Ocuocis
Icöoois mso sucli vom ^rösiloslimsi' sios Omlscouoz
vsclsogso, cismis io ciso vocgsosoolso ^slilso sioi-
gscmshso sio ^us^isicii ^uc ^lilciscuog cisc T^rösils-
losiglcsil lisrösigslüsics wsrciso Icöools. Oss sioci slssc
ciis össosszziosislssc ssitzsc scliuici so ciisssc ^uoslims
cisc^cississiosiglcsis, wsi! sis ss vscssumso, isics ^ciiwsi-
^scsrizsissi' csciis^sisig süc Issssscs ^cississo siscso-u-
^isiiso uoci sus^uszi!ciso> Wsoo ciis Xoss oocii isogsc
socisusco soûls, muk; mis süsm Xisclicicuclc sul sio
l^Imiscoso cisc ^clzsilsiosso luc k^Iiiciscuog ciisssc 5sils
cisr Xciss gscicuozso wscciso".

l^olsc ciso^lillslo cisc Xcissoisslcsmpsuog scsclisios
cism Lscicsisscssssssc ciss ^ciicsiosi'gswsi'szss u. s> sios
sümsliliclis Xsciulclioo cisc szsslimml z^u iioliso l^co-
ciulcsiooslcossso sm vsroüossigslso. „Voc sllsm mul;
ciss izsslsociizs ^owsclisso cisc /^usgslsso cisc öllsol-
licliso Xöcpscscsisssso vscmiocisct wscciso icöooso.
Ois T^usgstsso cisr ^icigsoosssosclisss soülso s^si-sis-

gssslzl wsrciso. Oss ^csiwsiTscvoilc wicci sul ciis
Osusc sios 5ssuscizs!sssuog voo 900 Isis 1000 I^lill.
(1929: 942,8 (vlil!.), ciis soosksmci 12?4> ciss Volics-
siolcommsos szslrsgs, Icsum lcsgso Icöooso. Otssc-
slcàls I^lskzoslimso sioci wscisc oolwsociig oocli csl-
ssm. I^lil slwss Osciulci wicci msoclisc sus sigsoso
Xcslsso uoci ciuccli 5sllszsliilss sioso gsogöscso Weg,
cisc ilio sus cisc Xciss lülirs, liociso. Immsc wscso
^cksisslcrsss uoci T^clssisslsizsuog, gcüociliciis 5cliuluoz
uoci öscullicsis luclsliglcsis sussclilsggslssoci lür ciis
^olwiclcluog cisc 5c>swsi^. Wie cisc /^clssisswills isl
sucli cisc Hpscsioo sio ciuccli Vscsclsuog üIssclrsgEoss
^csiwEi^scgus. ölsiöso ciisss ?wsi lu^sociso Os-
msiogul cisr Iiscsowsciissociso Ososcslioo, so wicci
sucls ciis gszsowscligs Xöss uoci ciis Wiclsclissszoos
uozscsc Isgs uszsrwuociso wscciso, cisoo ciis polili-
siscl^s uoci ciis lioso^islls I_sgs uosscer Vollcswicl-
sclisss öüi-gso süc sios culiigs Wsilscsolwicicluo^.

Vollttwirkekstt.
vs, grspkiicke Vs^vkbe un«j ciie Wiri5cksttl»

IcrilS. (I^Iilg.) Voc uos lisgso cicsi im ^uslsoci HS-
cicuclcls s'lslcsls, össlslll voo siosc ^ücclisc ^cliolco-
Iscissslscilc, siosc ossscliwei/söscliso Xociilsls- uoci
Xuossisusssclslsi'ilc uoci siosc Osolsc ^csiuliwicsissssöi-ilc.
Oiss ^u siosc ^sil, wo uossc Iioclissssisocisz gcspsiiscliss
Oswscös uolsc cisc Wii-szclissszlci'izs gso? smpsiocilicli
^u Isiöso Iisl. Osösi wsociso sicli ciis cicsi 5c>iwsi-
^sclii-mso mil ciissso Wsclssmillslo so ilics siolisi-
misclis Xuocisclssss, sus ciscso öscüclcsiclisiguog sis
sogswissso sioci. ^s isl Icsum oölig, issi2:usügso, cisk;
ciis gsosoolso ?lslcsls sus siosm Xiscliissclsocis slsm-
mso, ciss uosscsm ^xpocl io rucicsicsilslossc Wsiss
5cliwisöglcsilso Isecsilsl.

I^Iso ciscl ss cisc ösicssleociso Ocuclclicms oiclil
vscscgso, wsoo sis sicli ilicsc ^csolzs cülims uoci ciis
^csiwsi^sciociuzscis mil Wssösszössso uoci I^Iuzssr-
ssociuozso osciilisllig össcösilss. ^is sclisiol sicli
üöi-igsos öswuhl ^u ssio, cisi; ciocli sioigs küclcsiclil-
oslims sul ciss solicisösclis Vollcssmpliociso gslsolso
isli sis sàsilzs osmlicli: „Wic lislsm Il^oso ciis Mi-
ciiso olios s-sscssslluozsvsi'msi'lc, so cisk;
Ilioso Oosooslimliclilcsilso oiclil solsisliso".

Wis mso wöcllicli gsoommso sus cisc I^iol sios
lugsoci msclil, ?sigl ciss Wsclsssclicsilsso siosc so-
ciscso gcspliiscliso Xuoslsozssls uoci Xlisciissisörilc:
„Wic lcsuso uos, cish wir iololgs cisc ciuccli ciis
I^osvscoi-ciouog vom 3. Osismösc 1931 siogs-
lcslsoso (.oliossoicuog io cisr I.sgs sioci, uossrs l^csiss

^u scmsszigso". ^s lolgl sios ^uszlslluog osusc l?s-
össszsl;s. ösi gcÖ^scso T^usscsgso wsrciso ^oocisc-
sogsöols mil wsilscso Voclsilso io T^ussiclis gsZssIIl.

Oslz ss io össtimmlso s-sllso scsiwsi^sciscsis I?s-
lclsmslsscsssc sioci, ciis ilics lsscusliclis ^olicisrilsl mil
cism siolisimiscliso Ocuclcgswscös ciuccli ciis Vsc-
gsöuog öscisulsocisc T^ulscsgs ios ^uslsoci Icuociluo,
solöioösl ciis ksIclsmEvsi-isrsucsisc oiclil voo cisc s'slicsis,

io wicssclissslicli scliwecsc /sil ciis Vscüclcsiclisiguog
eiolisimisciisc Ocuclclicmeo ?ur ösciioguog ^u slsllso.

Zcsiwsi^Ecwoclis-Vsi-ösoci.

Verbsncll^e»en.
VerbsncI îckveirerilcker Zcklollvrmeiîter.

Ois slsclc össucsils Oslsgisclsovsi'ssmmluog io kucg-
ciocl vom 9. uoci 10. iuli össlsligss iulss Wismsc
(^ücicli) sis ^soscslpcssicisosso uoci ^ücicli sis Vococl.
Im issicssösi-icsiss wicci lsslgslislsso, cish cisc 5cklosss5-
öscul ciscscl vislssiliz lslig ssio Icsoo, cisk; sr oiclit
sllsio vom ösugswscös im sogsro 6ioos sölisogig
isl. Ois Wsglsituogso lüc ciis I.olin^sliluogso so
Mösilsc wslirsoci öss occisollicliso tvsilisscöisossss
wucciso gsoslimigs. Oso I^isgliscisco wirci gscslso,
ciisss io ciso Mösilsvsclcsg sio^uös^isliso. ^s sollen
T^ossrsoguoJso gsmsclil wscciso, ciis wszsscsiwsi^s-
öscliso uoci ciis ssscilösmiscliso ^clilossssmsisssc wis-
cisc io ciso Vscösoci sio2:ugliscisco. Ingsoisuc i'iolsi',
Oicslcioc cisc Vsc^iolcscsi ^ug, sprscii üösc Xoslös-
lisociluog uoci Xoslscliutz. s-üc ciis osciisis islicss-
vscssmmluog wuccis ^Isusoöucg lssslimml.

à» k>em Zckreinekgevekbe. Voc Icuc^sm sc

scliiso cisc issicssösciciis ciss Vsrösociss Zciiwsi^s-
cisciisc ^cticsioscmsisssc uoci I^löösllslzi'ilcsosso lüc

1931, cisc ciis ^olwicicluog ciss Zcsii-siosrgswsclsss so
I-IsocI sioss csicliso (vlsiscisls slslisliscli clscstslll. loi

s4ioöliclc sul ciis ^uoslimsocis ^i-ösilslosiglcsil wicci

im ösciciil voo ciso Mösiloslimsm sios Omlscnuog
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